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Berufen auch in der
nachberuflichen Zeit
Die Theologen Karl Graf und

Theres Spirig-Huber leiten

Wochenendseminare zum

Übergang in die Pensionierung.

Im Zentrum steht die spirituelle

Perspektive. Spiritualität ist für die

beiden eine tägliche Kraftquelle.

Seit
einem Jahr ist Karl Graf, ehe¬

maliger Gemeindeleiter und Leiter
der Berner Fachstelle Kirche im

Dialog, pensioniert. Den Übergang in
sein nachberufliches Leben gestaltete er

ganz bewusst: Er nahm Abschied von
seinen verschiedenen Teams, schaute
zurück auf ein langes Berufsleben mit
unterschiedlichen Facetten und schenkte
sich eine Zeit des Innehaltens, um sich
danach auf den Weg in seinen nächsten
Lebensabschnitt zu machen - als Grossvater,

als Freiwilliger in verschiedenen

Projekten und weiterhin als Kursleiter

zu Themen mit einem spirituellen
Hintergrund.

Schon seit vielen Jahren bietet der

Theologe, der sich intensiv mit der
christlichen Spiritualität und ihrem
mystischen Schatz auseinandergesetzt hat,
zusammen mit seiner Kollegin Theres

Spirig-Huber Seminare und Kurse zum
Thema «Biografiearbeit - spirituell» an,
darunter auch das Wochenendseminar
rund um die Pensionierung «When I'm
sixty-four» im Lassalle-Haus Bad Schön¬

brunn. Dabei geht das Leitungsteam mit
den Kursteilnehmenden den verschiedensten

Fragen nach: Woher komme
ich? Wo stehe ich? Was will ich noch?

Mit einer zusätzlichen Dimension: «Wir
nehmen die letzte Wirklichkeit, die man
Gott nennt, mit auf diese Spurensuche»,

sagt die Theologin und Erwachsenenbildnerin

Theres Spirig-Huber.
Diese spirituelle Dimension ist für die

beiden Theologen das Fundament, das

sie durchs Leben trägt. «Die spirituelle
Ausrichtung gibt den Blickwinkel vor, aus
dem wir unsere Lebensgeschichte
betrachten und immer wieder den Abschied
und Neuanfang wagen», sind sie sich

einig. Das Bibelwort «Ich habe dich bei
deinem Namen gerufen» ist für sie dabei

von zentraler Bedeutung: «Jeder Mensch
ist einmalig, jede Biografie einzigartig.»

Auf der Überzeugung, dass jeder
Mensch letztlich von Gott - einer letzten
Wirklichkeit, einem All-Einen oder wie
immer dieses Geheimnis genannt wird -
gewollt ist, begründen sie ihr Angebot
«When I'm sixty-four»: «Es gilt,
herauszufinden, wozu ich nach dem Erwerbsleben

berufen bin», sagt Karl Graf.

Einmalige Biografien
So soll der Kurs Raum und Stille schaffen,

um innezuhalten und offen auf sich
selber - auf Gottes Stimme - zu hören.
Der Einmaligkeit der eigenen Biografie
wird nachgegangen, der rote Faden der

Lebensgeschichte bewusst gemacht, das

gelebte Leben auch mit seinen Unzu¬

länglichkeiten und Fehlern gewürdigt. In
einem zweiten Schritt wird neuen
Möglichkeiten und Aufgaben für die Zukunft
nachgespürt.

Die Verbindung von Biografiearbeit
und einer offenen Spiritualität, die
geschützte Atmosphäre in der Gruppe
sowie die besondere Stimmung im
Lassalle-Haus, dem Zentrum für Spiritualität,
Dialog und Verantwortung über dem Zu-

gersee, sollen es den Teilnehmenden
ermöglichen, sich bewusst auf diesen Pro-

zess einzulassen - «in die innere Freiheit

zu kommen», sagt Theres Spirig-Huber.
Dazu wechseln sich meditative Elemente

wie gemeinsame Stille ab mit Kreistanz
und Einzelarbeit. Impulse und Gespräche
im Plenum gehören ebenso dazu wie
Austausch in Kleingruppen oder Bild- und
Textbetrachtungen. Mit verschiedenen
Ritualen wird alles Erlebte, das Gescheiterte

und Gelungene, vor Gott getragen.
Die «liebende Aufmerksamkeit» sich

selber gegenüber ist eines der Lieblingsworte

von Theres Spirig-Huber. Einen
wohlwollenden Blick auf sein Leben zu
werfen, bedeute benennen und
wertschätzen, was in der Vergangenheit war,
und sich vergegenwärtigen, was wichtig
ist und in die Zukunft trägt: «Daraus

ergeben sich die nächsten Schritte.»

Das grösste Geschenk für Karl Graf ist
die viele Zeit, die ihm seit der Pensionierung

zur Verfügung steht. «Ein Luxus»,

sagt er. Neben seinen verschiedenen

Engagements nimmt er sich Zeit für seine

Enkelkinder, fürs Flötenspiel, um zu le-
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sen, zu meditieren und zu beten. Für ihn
wird damit auch das Einstimmen auf die

Endlichkeit konkreter.
Kürzlich habe ihm sein Enkel gesagt:

«Gell, wenn ich dann gross bin, bist du

tot.» Das gab ihm zu denken. Gut möglich,

dass der Kleine recht habe... Das

Wissen um die begrenzte Zeit mache sie

umso kostbarer. Mit den Grosskindern
darf er wachsendes Leben noch einmal
begleiten. Dafür ist er dankbar.

Dankbarkeit für das Geschenk des
Lebens prägt Karl Grafs Haltung im Alltag.
Diese Dankbarkeit hofft er zu behalten,
auch wenn er krank und abhängig
würde. Oder wenn Alleinsein und
Einsamkeit übermächtig würden. Er
vertraut darauf, dass ihn seine Überzeugung
selbst in diesen Situationen tragen wird:
verstanden sein von Gott, der ihn seit

Anbeginn durchs Leben führt. Den Wert
des Lebens will er schätzen, auch wenn

Für Karl Graf und

Theres Spirig-Huber ist
«Innehalten» ein
Schlüssel zu ihrer Arbeit.

er beruflich nicht mehr an vorderster
Front steht. Die Pensionierung verlangte
auch von ihm, ins zweite Glied
zurückzutreten und Verantwortung abzugeben.

Nochmals auf die Suche
Die 57-jährige Theres Spirig-Huber,
Familienfrau, Supervisorin und Organisationsberaterin,

macht die Erfahrung, dass die
Zeit nach der Pensionierung oft noch
einmal zu einem Neuanfang und Aufbruch
einlädt. Viel Platz wird deshalb den Träumen

und der Sehnsucht nach einem
erfüllten Leben der Kursteilnehmenden
eingeräumt. Bezogen auf den Begründer des

Jesuitenordens, Ignatius von Loyola,
umschreibt die Theologin Sehnsucht mit der

Frage: «Wo schlägt mein Herz?» Es gelte,
sich auf die Suche nach diesem Ort zu
machen und offen und frei zu werden für
Neues und anderes.

«Innehalten» ist für Karl Graf und Theres

Spirig-Huber ein Schlüsselwort für
jeden Übergang, um sich in der Stille den

Fragen zu stellen: Was lasse ich zurück
und was nehme ich mit in den neuen
Lebensabschnitt? Von welchen Träumen
verabschiede ich mich und welche
erfülle ich mir?

Im letzten Teil dieses Wochenendseminars

werden die nächsten Schritte

geplant und aufgeschrieben, immer unter

dem Leitgedanken: «Wo schlägt mein
Herz?» Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer spüren der Frage nach, zu
welchen Aufgaben sie sich berufen fühlen

und was sie konkret anpacken wollen.

Ein letztes Segensritual begleitet sie

zurück in den Alltag und in ihren neuen
Lebensabschnitt. Usch Vollenwyder

Nächster Kurs: «When I'm sixty-four.

Mich dem Leben neu öffnen - rund um die

Pensionierung» (13.-15. Juni 2014, auch für Paare

geeignet). Auskünfte und Anmeldung sowie weitere

Kurse: Theres Spirig-Huber, Burgunderstrasse 91,

3018 Bern, Telefon 031 991 7688,

Mail th.spirig-huber@bluewin.ch, Internet

www.spirituelle-begleitung.ch,www.lassalle-haus.org
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